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DIE LINKE. Sachsen 

Landesvertreter/innenversammlung, 13./14. April 2019 

 

R.   Regularien an die Landesvertreter/innenversammlung 

R.4 NEU Wahl- und Geschäftsordnung 

Einreicher*in: Landesvorstand 

 
Die Landesvertreter/innenversammlung möge folgende Wahl- und Geschäftsordnung beschließen: 

Wahl- und Geschäftsordnung der 

VertreterInnenversammlung zur Aufstellung einer 

Landesliste der Partei DIE LINKE für die Sächsische 

Landtagswahl am 1. September 2019 

I. Allgemeines 
(1) Grundlage für die Aufstellung der Landesliste sind das Sächsische Wahlgesetz, die Bundes- 

und die Landessatzung der Partei DIE LINKE, deren Wahlordnung sowie der Beschluss F.1. der 
3. Tagung des 14. Landesparteitages. 

(2) Geschäftsordnung, Tagesordnung und Zeitplan werden zu Beginn der 
LandesvertreterInnenversammlung beschlossen. Der Ablauf der Beratungstage richtet sich 
nach der beschlossenen Tagesordnung und dem beschlossenen Zeitplan. Für die Änderung 
der Geschäftsordnung während des Tagungsverlaufes ist eine qualifizierte 2/3-Mehrheit 
erforderlich. Eine qualifizierte 2/3-Mehrheit besteht, wenn in einer Abstimmung mindestens 
zwei Drittel der abgegebenen gültigen Stimmen Ja- Stimmen sind und dass mehr als die Hälfte 
der Abstimmungsberechtigten mit Ja stimmt. Als Abstimmungsberechtigte im Sinne dieser 
Geschäftsordnung gelten die zum Zeitpunkt der Abstimmung angemeldeten, 
stimmberechtigten VertreterInnen. 

(3) Stimmberechtigt sind alle für die LandesvertreterInnenversammlung gewählten 
VertreterInnen, im Verhinderungsfall ihre ErsatzverteterInnen. ErsatzvertreterInnen können 
nur für nicht angemeldete bzw. abgemeldete stimmberechtigte VertreterInnen nachrücken. 

(4) Aktives Wahlrecht haben die stimmberechtigten VertreterInnen der 
LandesvertreterInnenversammlung zur Aufstellung der Landesliste von DIE LINKE. Sachsen 
zur Landtagswahl 2019. Wählen im Sinne der Regelungen des Sächsischen Wahlgesetzes 
können nur VertreterInnen, die 

a) zum Zeitpunkt des Zusammentritts der Versammlung Mitglied der Partei DIE LINKE 

sind, 

b) die das 18. Lebensjahr zum Zeitpunkt der Wahl als VertreterIn vollendet haben, 

c) Deutsche im Sinne des Artikel 116 Abs. 1 Grundgesetz sind, 

d) seit mindestens drei Monaten ihren Hauptwohnsitz im Land Sachsen innehaben und  

e) nicht nach § 12 SächsWahlG vom Wahlrecht ausgeschlossen sind.  

Die Stimmberechtigung der an der Abstimmung über die KandidatInnen Teilnehmenden muss 

ausdrücklich festgestellt werden. Die Versammlungsleitung hat auf der Grundlage der Arbeit 

der Mandatsprüfungskommission festzustellen, dass das aktive Wahlrecht keiner/keines an 

der Versammlung teilnehmenden VertreterInnen angezweifelt wird. 

R. Regularien

siehe graue Unterlegung 
auf Seite 7
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(5) Das passive Wahlrecht sowie dessen Ausschluss erfolgt auf der Grundlage der 

Bestimmungen des Sächsischen Wahlgesetzes. Wählbar ist jedeR Wahlberechtigte, die/der 

das 18. Lebensjahr am Wahltag vollendet hat, DeutscheR im Sinne des Artikels 116 Absatz 1 

des Grundgesetzes ist, seit mindestens 12 Monaten ihren/seinen Hauptwohnsitz im Freistaat 

Sachsen hat und nicht vom Wahlrecht ausgeschlossen ist (§15 SächsWahlG). Darüber hinaus 

müssen gemäß Bundes- und Landessatzung KandidatInnen für die Landesliste Mitglieder der 

Partei DIE LINKE oder parteilos sein.  

(6) Die LandesvertreterInnenversammlung ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der 
gewählten VertreterInnen oder deren ErsatzvertreterInnen laut Anwesenheitsliste anwesend 
sind. Im Wiederholungsfalle ist die VertreterInnenversammlung unabhängig von der Zahl der 
erschienenen VertreterInnen bzw. ErsatzvertreterInnen beschlussfähig. Die VertreterInnen 
melden sich zu Beginn eines jeden Beratungstages an. Auf Antrag kann die Beschlussfähigkeit 
festgestellt werden. VertreterInnen, welche die Versammlung als solche verlassen wollen, 
haben sich abzumelden. 

II. Leitung und Arbeitsgremien 
(7) Die LandesvertreterInnenversammlung bestimmt in offener Abstimmung die 

Versammlungsleitung und deren/dessen StellvertreterIn, eine/einen SchriftführerIn, 

zwei Personen, die gegenüber der Landeswahlleiterin gemäß § 21 Absatz 5 Satz 2 iVm § 27 

Absatz SächsWahlG an Eides statt versichern. Weiterhin werden durch die Versammlung in 

offener Abstimmung BeisitzerInnen gewählt. Die Versammlungsleitung leitet die gesamte 

LandesvertreterInnenversammlung. Versammlungsleitung, deren Stellvertretung sowie 

Schriftführerin können sich dabei gegenseitig vertreten sowie durch die BeisitzerInnen 

vertreten lassen.  

(8) Weiterhin bestimmt die LandesvertreterInnenversammlung in offener Abstimmung eine 

Mandatsprüfungskommission. Die Mandatsprüfungskommission kann für ihre Arbeit 

HelferInnen hinzuziehen.  

(9) Die LandesvertreterInnenversammlung bestimmt in offener Abstimmung eine Antrags- und 

Redaktionskommission, welche die vorliegenden Anträge sowie Änderungsanträge 

abstimmungsreif für die Versammlung aufbereitet.  

(10) Die LandesvertreterInnenversammlung bestimmt in offener Abstimmung nach §4 der 

Wahlordnung der Partei DIE LINKE eine Wahlkommission als Wahlvorstand. Mitglied des 

Wahlvorstandes kann nur sein, wer nicht selbst kandidiert. Die Wahlkommission leitet die 

Abstimmungen zur Landesliste und ermittelt die Ergebnisse. Sie kann zur Sicherung eines 

zügigen Ablaufes HelferInnen hinzuziehen.  

(11) Der Landvorstand unterbreitet personelle Vorschläge für die Punkte 7 bis 10, sowie einen 

Vorschlag für die / den LeiterIn der Wahlkommission als WahlleiterIn. Werden gegen einzelne 
Personen von diesen Vorschlägen Einwände vorgebracht, so wird über deren Verbleib auf der 
jeweiligen Vorschlagsliste in offener Abstimmung entschieden. Ebenso können grundsätzlich 
Personen hinzugefügt werden, wenn nicht Ausschlussgründe vorliegen. Über die so zustande 
gekommenen Listen und Vorschläge wird offen und im Block abgestimmt. 
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III. Antrags- und Rederecht, Beschlussfassungen auf der 
Versammlung 

(12) Antrags- und Rederecht haben alle stimmberechtigten VertreterInnen und die Mitglieder des 
Landesvorstandes. Mit Zustimmung der LandesvertreterInnenversammlung kann Gästen auf 
Vorschlag der Tagesleitung oder auf Antrag das Wort erteilt werden. Entsprechende Anträge 
sind an die Tagungsleitung zu richten.  

(13) Abstimmungen führt die Tagungsleitung durch, wobei zunächst die Stimmen für und dann 
gegen den Antrag abgerufen werden und abschließend die Stimmenthaltungen. Im Folgenden 
ist als erstes bekannt zu geben, ob das Abstimmungsergebnis eindeutig für die Tagungsleitung 
war. Die Tagungsleitung hat auf den ersten Anruf einer VertreterIn hin die Auszählung der 
Stimmen zu veranlassen, soweit dies nicht unangemessen erscheint. Im Zweifel ist die 
Versammlung darüber zu befragen. Hiernach ist das Abstimmungsergebnis bekannt und zu 
Protokoll zu geben.  
Vor einer Abstimmung kann der Antrag durch die/den AntragsstellerIn eingebracht werden. 
Hierzu ist eine Redezeit von maximal zwei Minuten vorgesehen. Anschließend kann einmal 
gegen den Antrag sowie danach für den Antrag gesprochen werden, wofür jeweils eine Minute 
Redezeit vorgesehen ist. 

(14) Beschlüsse der LandesvertreterInnenversammlung werden grundsätzlich mit einfacher 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst, sofern diese Geschäftsordnung nichts anderes 
vorschreibt. Stimmenthaltungen bleiben dabei unberücksichtigt. Stimmgleichheit gilt als 
Ablehnung. Abstimmungen erfolgen durch Erheben der Stimmkarten. Die Tagungsleitung setzt 
zur Auszählung der Stimmen ZählerInnen ein. Jede/r VertreterIn hat das Recht, im Anschluss 
an einen Tagesordnungspunkt, einer offenen Abstimmung oder am Ende eines Beratungstages 
eine persönliche Erklärung oder eine Erklärung zum Abstimmungsverhalten mit einer 
maximalen Länge von einer Minute zu geben. Diese sind dem Protokoll beizufügen. Anträge 

zur Geschäftsordnung und Aufrufe zur Einhaltung derer werden außerhalb der Liste der 
RednerInnen sofort behandelt. Vor der Abstimmung ist jeweils zuerst eine Gegenrede, dann 
eine Fürrede zuzulassen. Dafür steht jeweils eine Minute Redezeit zur Verfügung. 

(15) Die Tagungsleitung erteilt das Wort, kann RednerInnen zur Sache rufen, und muss ihnen das 
Wort entziehen, wenn sie die Redezeit überschreiten oder vom Thema abweichen. Die 
Tagungsleitung hat im Zweifel das Recht, die Wahl- und Geschäftsordnung auszulegen und die 
Verhandlungen zu unterbrechen, um sich über den weiteren Verlauf zu verständigen.  

IV. Wahlprinzipien auf der Versammlung 
(16) Die Wahlen zur Landesliste finden alle geheim statt. Auszählungen sind parteiöffentlich.  

(17) Zur Sicherung der Geschlechterquotierung im Sinne der Bundes- und Landessatzung der 
Partei DIE LINKE. Sachsen gilt, dass prinzipiell die ungeraden Plätze weiblichen 
BewerberInnen vorbehalten sind. Wenn ein männlicher Bewerber auf Platz eins gewählt wird, 
ist zudem der Listenplatz zwei einer weiblichen BewerberIn vorbehalten.  

(18) Die Landesliste wird maximal bis Platz 60 gewählt, allerdings nur so weit die 
Mindestquotierung insgesamt sichergestellt werden kann.  

(19) Der Wahlvorstand nimmt vor jedem Wahlgang die BewerberInnenliste auf und schließt diese 
ab, wenn aus der Mitte der Versammlung keine weiteren Vorschläge mehr unterbreitet 
werden. Die Wahlkommission bereitet alle Wahlen vor, eröffnet und beendet die 
Wahlhandlungen, ermittelt die Wahlergebnisse und gibt diese bekannt. Die der Versammlung 
bekannt gegebenen organisatorischen Festlegungen der Wahlkommission zum Wahlablauf 
sind für die gültige Stimmenabgabe verbindlich, soweit sie nicht auf einen Widerspruch hin, 
vor dem Beginn der Stimmenabgabe von der LandesvertreterInnenversammlung 
zurückgewiesen werden. 
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(19a) Alle KandidatInnen können sich der Versammlung persönlich vorstellen. Dafür ist eine 
Vorstellungszeit von maximal fünf Minuten vorgesehen. Nach der Vorstellung der jeweiligen 
KandidatInnen besteht die Möglichkeit für max. drei Fürreden/Nachfragen von je maximal 
einer Minute. Im Anschluss werden der/dem KandidatIn maximal zwei Minuten eingeräumt, 
um auf Nachfragen zu reagieren. Die Vorstellungsreihenfolge der Kandidierenden erfolgt in 
alphabetischer Reihenfolge im jeweils zu wählenden Block. Jede/r KandidatIn darf sich nur 
einmal vorstellen, auch wenn sie/er in verschiedenen Wahlgängen antritt. Fürreden für bzw. 
Nachfragen an die KandidatInnen sind vom Saalmikrofon aus zu halten. 

(20) Soweit in dieser Wahl- und Geschäftsordnung nichts anderes geregelt, gilt bei 
Stimmengleichheit: Bei gerader Stimmenzahl die Älteren vor den Jüngeren; bei ungerader 
Stimmenzahl die Jüngeren vor den Älteren. Diese Regel ist anzuwenden: 

a. bei Stimmengleichheit zwischen Zweit- und Drittplatzierten vor einer Stichwahl, 

b. bei Stimmengleichheit in der Stichwahl selbst, 

c. zur Feststellung der Platzierung bei Stimmengleichheit ab Listenplatz 37. 

(21) Die Wahlergebnisse der LandesvertreterInnenversammlung sind innerhalb von zwei Wochen 
zu veröffentlichen. Der Verlauf der LandesvertreterInnenversammlung ist elektronisch 
aufzuzeichnen.  
Die Ergebnisse sind zu protokollieren. Die elektronische Aufzeichnung, das Wahlprotokoll und 
alle anderen schriftlichen Dokumente der Versammlung sind bis zum Ende der 
Legislaturperiode aufzubewahren. 

V. Wahl der Landesliste 
(22) Der Listenvorschlag gemäß §4 des Wahl- und Aufstellungsverfahrens wird vor der Aufnahme 

der BewerberInnenliste für den Wahlgang des Listenplatzes 1 eingebracht. Dafür werden 10 
Minuten Redezeit eingeräumt. Im Anschluss an die Einbringung des Vorschlages sind 
Anfragen / Anmerkungen zu je maximal einer Minute möglich. Dafür sind insgesamt maximal 
fünf Minuten Zeit vorgesehen. Es ist weiterhin eine Reaktionszeit von insgesamt maximal drei 
Minuten vorgesehen. 
Für die Listenplätze 1 bis 20 gelten die so benannten Personen als nominiert. Weitere 
Kandidaturen bleiben davon unbenommen. 

Wahl des Listenplatzes 1 

(23) Der Listenplatz eins wird in Einzelwahl gemäß §5 iVm §10 Abs. 2 der Bundeswahlordnung 
der Partei DIE LINKE gewählt. Gewählt ist, wer mehr als 50% der abgegebenen gültigen 
Stimmen auf sich vereinigen kann. 
Bleibt nach dem Wahlgang Platz eins unbesetzt, findet ein weiterer Wahlgang gemäß §§5-11 
der Wahlordnung der Partei DIE LINKE statt. Dabei sind neue Bewerbungen zulässig. Auch für 
Wiederholungswahlgänge gilt die in Satz 2 genannte Mehrheit.   

Wahl der Listenplätze 2 bis 36 

(24) Die Listenplätze 2 bis 36 werden gemäß § 6 Abs. 1 und 4 der Wahlordnung der Partei DIE 
LINKE (Wahl zu gleichen Mandaten) in Blöcken von fünf (Listenplatz 2 bis 6) bzw. sechs 
Listenplätzen (Listenplatz 7 bis 36) bestimmt. Sofern der Listenplatz 1 mit einem Mann 
besetzt ist, muss Platz 2 mit einer Frau besetzt werden, im Folgenden müssen alle ungeraden 
Plätze mit Frauen besetzt werden.  

(25) In jedem Block werden zunächst die den Frauen vorbehaltenen Listenplätze in einem ersten 

Wahlgang vergeben. Sie sind denjenigen Frauen vorbehalten, die das notwendige Quorum 
nach (26) erreichen. Im zweiten Wahlgang werden alle weiteren Listenplätze vergeben. In 
jedem der beiden Wahlgänge können maximal so viele Stimmen abgegeben werden, wie 
Listenplätze zu vergeben sind, jedoch immer nur eine pro BewerberIn. Entsprechend §8 Abs. 5 
der Wahlordnung entfällt die Möglichkeit der Nein-Stimmen, wenn die Zahl der BewerberInnen 
größer ist als die zu vergebenden Plätze.  
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Entscheidung der VertreterInnenversammlung 

 
angenommen:     abgelehnt:     
 

überwiesen an: ____________________________________________________ 

Stimmen dafür: __________ dagegen:  __________ Enthaltungen:  ___________ 

Bemerkungen: _____________________________________________________ 

(26) Gewählt ist jede und jeder, die / der gemäß § 10 Absatz 2 Wahlordnung mit mindestens 
einem Viertel der gültigen Stimmen gewählt wurde. Die Reihenfolge auf der Liste folgt der 
Stimmzahl.  

(27) Bleiben nach einem Wahlgang Listenplätze durch Stimmengleichheit unbesetzt, wird 
entsprechend §12 der Wahlordnung eine Stichwahl durchgeführt. Bleiben aus anderweitigen 
Gründen Plätze unbesetzt, findet weitere Wahlgänge nach §§ 5-11 der Wahlordnung der Partei 
DIE LINKE statt. Dabei sind neue Kandidaturen zulässig. Das Quorum nach (26) gilt 
entsprechend fort.  

Wahl der Listenplätze ab 37 

(28) In zwei weiteren Wahlgängen wird über die Reihenfolge der Plätze ab 37 abgestimmt. Dabei 
werden zuerst die weiblichen BewerberInnen für die ungeraden Listenplätze gewählt. In einem 
weiteren Wahlgang werden die BewerberInnen für die geraden Plätze gewählt.  

(29) Stehen mehr BewerberInnen zur Wahl, als in einem Wahlgang Plätze zur vergeben sind, entfällt 
die Möglichkeit von Nein-Stimmen. 

(30) Bei der Wahl der ungeraden weiteren Plätze können jeweils so viele Stimmen vergeben 
werden, wie Bewerberinnen zur Wahl stehen, jedoch nicht mehr als 12 Stimmen. 

(31) Bei der Wahl der geraden weiteren Plätze können maximal so viele Stimmen vergeben 
werden, wie weibliche Bewerberinnen ab Platz 37 gewählt wurden.  

(32) Gewählt sind die KandidatInnen in der Reihenfolge der abgegebenen Ja-Stimmen, sofern sie 
ein Mindestquorum von 10 Stimmen erreicht haben.  

VI. Schlussabstimmung 
(33) Über die so gewählte Landesliste ist am Ende der Versammlung eine Schlussabstimmung 

durchzuführen. Die Schlussabstimmung wird in offener Abstimmung durchgeführt. Die 

Abstimmung wird ausgezählt.   
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weitere Kandidaturen
für die Landesliste zur 

Landtagswahl 2019
Da ein weiteres Arbeitsheft für Regularien gedruckt wurde, 
folgen anbei die bis 11.04.2019 eingegangen Kandidaturen, 
welche deshalb nicht an der Pinnwand ausgehangen werden.

Hinweis: 
Ein weiterer Kandidat hat seine Kandidatur bekannt gegeben, aber keine genaue Angabe, ob Inhalte an 

Pinnwand (respektive Arbeitsheft 2) veröffentlicht werden sollen.  
Aus datenschutzrechtlichen Gründen erfolgt daher keine Veröffntlichung im Heft.
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Kai Grünler
�� geboren am 2.12.1971 in Plauen
�� verheiratet seit 2002, drei Töchter (13, 15 & 20)
�� IT-Systemtechniker in Klingenthal OT Zwota
�� TÜV zertifizierter Datenschutzbeauftragter  

seit 2015
�� Mitglied bei DIE LINKE. seit 2016
�� Kreisverband Vogtland
�� Ortsverband Plauen
�� Mitglied im Vorstand des Ortsverbands Plauen
�� sachkundiger Einwohner im 

Verwaltungsausschuss der Stadt Plauen  
seit 2016

�� sachkundiger Einwohner im 
Wirtschaftsförderungsausschuss der Stadt 
Plauen seit 2017

�� Direktkandidat WK 3 - Vogtlandkreis 3

Ich bin kein Mensch der vielen Worte. Ich kann gut 
zuhören, analysieren, Zusammenhänge erkennen 
und daraus Lösungen machen. Seit meiner 
Ausbildung als Facharbeiter für Datenverarbeitung 
1988 bis 1990 bin ich durchweg in der EDV/IT-
Branche tätig und genau das ist mein Spezialgebiet, 
auf dem ich mich bewerbe.

Digitalisierung, Netzpolitik und Datenschutz.

Diese Bereiche betreffen jeden einzelnen von 
uns tagtäglich in zunehmendem Maße und 
oftmals unbemerkt oder in einem Umfang, der 
Manchen von uns gar nicht bewusst ist. Ich 
wünsche mir, mein Fach- und Expertenwissen, 
meine Erfahrungswerte aus fast 30 Jahren 
Berufserfahrung und mein soziales Engagement 
in eine künftige Landtagsfraktion einbringen 
zu dürfen und tatkräftig mitzuwirken, wenn 
es darum geht, die Digitalisierung in Sachsen 
voranzutreiben, dabei aber die Belange des 
Datenschutzes vor allem der Menschen nicht außer 
Acht zu lassen, Stichworte: “Gläserner Bürger”, 
“Polizeiaufgabengesetz”, aber auch die Transparenz 
der Arbeit von Behörden, Verwaltungen 
gegenüber dem Bürger massiv zu verbessern. 
Ich will keine anlasslose Dauerüberwachung 
und Datenerfassung, sprich Dauerverdächtigung 
aller Menschen in Sachsen! Ich möchte jedoch 
eine Verbesserung der Auskünfte durch die 
Behörden an die Menschen, eine transparente 
nachvollziehbare Verwaltungsstruktur, die 
Behörden sollen endlich wieder Ihrer originären 
Aufgabe, Dienstleister für die Menschen zu sein, 
nachkommen. Selbstverständlichkeiten wie 
Antifaschismus, Sozialthemen etc. pp. brauche ich 
nicht extra aufführen, ich denke, dass jedem klar 
sein sollte, dass ich grundsätzlich auch dafür stehe 
und dafür eintrete.

Sollten Fragen offen sein, sprecht mich direkt an, 
besucht meine Webseite www.gruenler.de oder 
folgt mir bei Twitter “@gruenler”. Ich bedanke mich 
bereits jetzt für Eure Unterstützung!
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Jayne-Ann Igel
In einer Zeit wie dieser, in der wir in der Gefahr 
stehen, Zeug*innen eines forcierten Abbaus 
sozialer wie bürgerrechtlicher Errungenschaften 
zu werden, finde ich es wichtig, Gesicht zu zeigen. 
Es geht um nichts weniger als den Erhalt und den 
Ausbau der sozialen Säule in unserer Gesellschaft, 
den Ausbau der Beteiligungsmöglichkeiten jeder 
und jedes Einzelnen an der Entwicklung unseres 
Landes, des Gemeinwesens vor Ort. Im Interesse 
des gesellschaftlichen Zusammenhalts.

Aus diesem Grunde möchte ich für DIE LINKE 
auf der Landesliste zur Landtagswahl 2019 
kandidieren, mit Option auf einem Listenplatz 
jenseits der Nr. 30.

Es geht darum, Stärke zu zeigen, um unseren 
Anspruch, das Land, die Politik in diesem Land 
aktiv mitzugestalten. Dafür braucht es auch 
eine möglichst bis auf den letzten Platz besetzte 
Landesliste mit Menschen, die bereit sind, sich 
im Wahlkampf zu engagieren. In diesem Sinne 
verstehe ich meine Kandidatur.

Ich bin Jahrgang 54, Autorin und Herausgeberin, 
derzeit Mitglied im (geschäftsführenden) 
Landesvorstand, lebe und arbeite in Dresden.
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Steffen Wolf
Liebe Genossinnen und Genossen,

zu unserem Kreisparteitag im Landkreis 
Sächsische Schweiz wurde mir mit großer 
Mehrheit das Vertrauen ausgesprochen, mich als 
Direktkandidat im Wahlkreis 49 für die Partei DIE 
LINKE zur Wahl zu stellen. Da dieser Wahlkreis eher 
ländlich geprägt ist, werde ich mich vor allem für 
bessere Lebensbedingungen im ländlichen Raum 
einsetzen. Dazu gehören ein schneller Ausbau 
des öffentlichen Personennahverkehrs, Schaffung 
von Kulturangeboten und eine Infrastruktur 
mit Kindertageseinrichtungen und Schulen. Ich 
werde mich auch weiterhin für die Einführung von 
Gemeinschaftsschulen einsetzen. 

Außerdem ist eine gute Bildung gerade für unsere 
Kinder und Enkelkinder eine Voraussetzung um 
sich im Leben zu beweisen und sich eine gute 
Zukunft aufbauen zu können.

Außerdem sollte eine Nahversorgung von Waren 
des täglichen Bedarfs in kleineren Gemeinden 
gefördert werden, auch um älteren Bürgerinnen 
und Bürgern einen Ort zu schaffen, an dem sie sich  
miteinander austauschen können.

Weitere, mir sehr wichtige Themen sind der Natur- 
und Umweltschutz, ein schneller Kohleausstieg, ein 
zeitnaher Breitbandausbau, sowie den Sächsinnen 
und Sachsen das Gefühl von Sicherheit zu 
vermitteln.

Hierfür bitte ich um eure Stimme und euer 
Vertrauen. Vielen Dank! 

Zu meiner Person

�� Steffen Wolf aus Heidenau
�� Geboren bin ich am 26.10.1963 in 

Bischofswerda
�� Verheiratet, ein Kind (30) und ein Enkelkind (3)
�� Beruf: Rohrleitungsbauer

Partei und Ehrenamt

�� Kreisrat im Landkreis Sächsische Schweiz/
Osterzgebirge

�� Fraktionsvorsitzender Fraktion DIE LINKE/
Grüne im Stadtrat Heidenau

�� Vorstandsvorsitzender des Ortsverbandes 
Heidenau/Dohna/Müglitztal

�� Mitglied im Vorstand des KGV „Zur Elbaue“
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Die gemeinsame Beratung von Landesvorstand, Landesrat, Kreisvorsitzenden, Fraktionsvorstand und 
Spitzenkandidat hat Vorschläge für die Listenplätze 6 bis 20 beschlossen. Bereits zuvor war in einem 
basisdemokratischen Mitgliederentscheid Rico Gebhardt mit 88,7 % der abgegebenen gültigen Stimmen als 
Spitzenkandidat nominiert worden. Gemeinsam mit dem Landesvorstand hatte Rico Gebhardt im März ein 
Kernteam für die Listenplätze 2 bis 5 vorgeschlagen.

Damit liegen den VertreterInnen Vorschläge für die ersten 20 Plätze der Landesliste vor. 

Der gesamte Listenvorschlag umfasst:

     Platz 1: Rico Gebhardt (Spitzenkandidat, Erzgebirge)
     Platz 2: Susanne Schaper (Kernteam, Chemnitz)
     Platz 3: Antje Feiks (Kernteam, Erzgebirge)
     Platz 4: Sarah Buddeberg (Kernteam, Dresden)
     Platz 5: Marika Tändler-Walenta (Kernteam, Mittelsachsen)
     Platz 6: Marco Böhme (Leipzig)
     Platz 7: Luise Neuhaus-Wartenberg (Nordwestsachsen)
     Platz 8: Franz Sodann (Leipzig)
     Platz 9: Anna Gorskih (Jugendverband)
     Platz 10: Mirko Schultze (Görlitz)
     Platz 11: Kerstin Köditz (Westsachsen)
     Platz 12: Nico Brünler (Chemnitz)
     Platz 13: Janina Pfau (Vogtland)
     Platz 14: André Schollbach (Dresden)
     Platz 15: Marion Junge (Bautzen)
     Platz 16: Paul Hösler (Jugendverband)
     Platz 17: Antonia Mertsching (Görlitz)
     Platz 18: Lutz Richter (Sächsische Schweiz – Osterzgebirge)
     Platz 19: Uta Knebel (Meißen)
     Platz 20: Alexander Weiß (Zwickau)

Der Vorschlag erfüllt alle Prämissen nach §4 WAV, welche die 3. Tagung des 14. Landesparteitag mit 
Beschluss des Wahl- und Aufstellungsverfahrens bestimmt hatte. Dazu gehören:

Der Listenvorschlag ist regional ausgewogen: Aus jedem Kreisverband findet sich je mindestens eine Person 
auf dem Vorschlag. Einige Kreisverbände nutzten die Möglichkeit der Präferierung. Auch diese Vorschläge 
finden sich auf der Liste wieder.

Der Listenvorschlag berücksichtigt Erneuerung: Sechs der Vorgeschlagenen sitzen derzeit noch nicht im 
Landtag.

Der Listenvorschlag ist quotiert: 11 der 20 Vorgeschlagenen sind Frauen.

Die Jugend ist berücksichtigt: Zwei der Vorgeschlagenen wurden vorab vom Jugendverband in einer 
Gesamtmitgliederversammlung nominiert.

Die LAG Sorbische Linke hat zum ersten Mal eine Vorwahl für die Nominierung eines/einer sorbischen 
KandidatIn für die Landtagswahl im September 2019 durchgeführt. Anliegen dieser Vorwahl war es, 
eine breitere Öffentlichkeit für die Wahl des/der KandidatIn für die Landesliste einzubeziehen und 
die Emanzipation und Mitbestimmung der SorbInnen in Sachsen zu stärken. Aus diesem offenen 
Vorwahlverfahren ist Heiko Kosel als Kandidat hervorgegangen. Die LAG kündigte gegenüber der 
Landesvorsitzenden an, dass dieser Kandidat für eine Kandidatur ab Listenplatz 20 antreten werde.

Information über den Listenvorschlag zur 
LandesvertreterInnenversammlung



Impressum

Herausgeber: 	 Thomas Dudzak, Landesgeschäftsführer
Satz:	 Robert Wünsche 
Antragsschluss: 	  -
Redaktionsschluss:  11.04.2019

www.dielinke-sachsen.de

Dieses Arbeitsheft gehört:


